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Preisgekrönter Wunsch:  
die Berufslehre aufwerten
Robin Röösli hat den Ideenwettbewerb «Wunsch-Schloss» gewonnen.  
Nun darf er sein Projekt wichtigen Politikern vorstellen, sogar einem Bundesrat.

FREIENWIL (is) – Robin Röösli hat tur-
bulente Tage hinter sich. Via Twitter,  
Facebook, SMS und E-Mail trafen Dut-
zende von Gratulationen beim 22-Jäh-
rigen ein, der sich gerade im WK be-
fand. Der Grund für die Aufregung war 
ein Preis, der den BWL-Studenten aus 
Freienwil schweizweit bekannt mach-
te: Vergangene Woche gewann Röösli 
den Ideenwettbewerb Wunsch-Schloss 
der Stiftung Strategie-Dialog 21 und 
des KMU-Netzwerkvereins Swiss Ven-
ture Club. 

«Sprachen und Austausch  
werden immer wichtiger»
Das Motto war Globalisierung. Röös-
li formulierte den Wunsch an die Poli-
tik, die Berufslehre den Veränderungen 
der Arbeitswelt anzupassen: «Sprachen 
und kultureller Austausch werden im-
mer wichtiger. Während an Universitä-
ten, Fachhochschulen und auf Gymnasi-
en bereits auf diese neuen Anforderun-
gen reagiert wird, bleibt die Berufslehre 
auf der Strecke», ist Röösli überzeugt. 
Die Hälfte der Berufslehren verfüge 
noch nicht einmal über Fremdspra-
chenunterricht, obwohl 72 Prozent der 
Jugendlichen hierzulande eine Leh-
re absolvieren. Röösli schlägt deshalb 
vor, durch gezielte internationale Ko-
operationen länderübergreifende Pro-
jekte, Auslandseinsätze und somit auch 
kulturellen Austausch zu ermöglichen: 
«Junge Menschen müssen optimal auf 
den globalen Arbeitsmarkt vorbereitet 
werden.»

Auf die Idee kam er schon während 
seiner KV-Lehre auf einer Bank: «Ich 
sah, wie Gymi-Kollegen Austausch-Se-
mester machen oder an Auslandspro-
jekten teilnehmen durften. Den Lehr-
lingen hingegen bleiben solche Erfah-
rungen vorenthalten.» Ein anderes 
Beispiel hat er in seiner Familie: Sein 
Bruder Lukas musste nach der Geoma-
tiker-Lehre in die USA gehen, um Eng-
lisch zu lernen, «denn er benötigt es für 
seinen Job.» 

Sieg mit grossem Vorsprung
Diesen Nachteil will Robin Röösli nun 
beheben. Für die Präsentation seiner 
Idee im Schloss Thun musste der WK-
Soldat zwar eigens einen Tag Urlaub 
vom Militär beantragen. Doch es hat 
sich gelohnt: Die siebenköpfige Jury 
und 160 Gäste aus Wirtschaft und Poli-
tik wählten den Freienwiler mit grossem 
Vorsprung zum Sieger.

Den Sachpreis, ein All-around-the-
world-Flugticket im Wert von 4000 Fran-
ken, wird Röösli voraussichtlich im 
nächsten Sommer einlösen: «Asien und 
Südamerika wollte ich schon immer mal 
bereisen!» Zudem darf er den General-
sekretären aller wichtigen Parteien sei-
ne Idee detailliert präsentieren. «Es sieht 

danach aus, als würde das Treffen noch 
dieses Jahr klappen», freut sich der Ge-
winner. 

Tipps von Johann Schneider-Ammann
Doch es kommt noch besser: FDP-Na-
tionalrat Christian Wasserfallen hat 
zusammen mit Ständerat Hans Stöck-
li sogar angeboten, ein Gespräch mit 
Johann Schneider-Ammann zu arran-
gieren. Die neu gewonnenen Beziehun-
gen möchte der engagierte Jungpoliti-
ker möglichst gut nutzen: «Ich erhoffe 
mir von diesen erfahrenen Politikern 
wertvolle Tipps, wie ich taktisch am 
besten vorgehe.» Gut möglich, dass er 
sein «Berufslehren-Upgrade» vorerst 
als «Pionier» im Kanton Aargau um-
setzen wird.

Unterstützung fordert Röösli aber 
auch vom Bund, der eine zentrale Platt-
form für Austauschprogramme und län-
derübergreifende internationale Pro-
jekte einrichten soll. «Ich bin überzeugt, 
dass das die Berufslehre noch attraktiver 
macht», sagt Röösli, der nach seiner KV-
Ausbildung nun im 3. Semester an der 
Uni St. Gallen studiert. 

Ambitionen für den Grossrat
Die Jury war beeindruckt von Robin 
Rööslis Idee. Politik hat den Freien-
wiler schon früh fasziniert. Er ist Vi-
zepräsident der Jungfreisinnigen des 
Kantons Aargau und engagierte sich 
auch bereits verschiedentlich im Bezirk 
Baden. So erreichte er dieses Jahr un-
ter anderem mit einer Online-Petition, 
dass die Stadt Baden einen Pilotversuch 
mit Recycling-Stationen macht, in de-

nen der Müll getrennt wird. 2016 kan-
didierte Röösli auch für den Grossen 
Rat und erhielt immerhin 2873 Stim-
men. Das reichte zwar nicht für den 
Einzug, doch «ich wollte es einfach mal 
versuchen und werde es wohl bei den 
nächsten Wahlen wieder tun», erklärt 
er. Gut möglich, dass ihm der Sieg beim 
Wunsch-Schloss nun den nötigen Rü-
ckenwind gibt. 

Die Sieger-Idee  
im Wortlaut
«Die zunehmende Globalisierung 
wird grundlegende Veränderungen 
in der Arbeitswelt mit sich bringen. 
Umso wichtiger ist es deshalb, dass 
wir die Ausbildung den neuen Ge-
gebenheiten anpassen. Während dies 
in der Hochschulausbildung bereits 
Realität ist, gibt es im Bereich der 
Berufslehren noch vermehrt Poten-
zial. Durch gezielte internationale 
Kooperationen sollen länderüber-
greifende Projekte, Auslandseinsät-
ze und somit kultureller Austausch 
ermöglicht werden. Damit wird unser 
Erfolgsmodell weiterhin zukunfts-
trächtig und garantiert, dass auch 
Lehrabgängerinnen und Lehrabgän-
ger in den Wandlungsprozess integ-
riert werden. Denn wer eine Perspek-
tive hat, kann die Globalisierung als 
Chance wahrnehmen.»

Robin Röösli im Haus seiner Eltern in Freienwil mit seiner Auszeichnung.

Begegnung mit engagierter Autorin
SURBTAL (bw) – Maja Nielsen, deut-
sche Schriftstellerin, war zu Besuch an 
der Kreisschule Surbtal. Eingeladen in 
die Schweiz wurde die Autorin von Kin-
der- und Jugendmedien Aargau, wo auch 
die Bibliothek der Kreisschule Surbtal 
Mitglied ist. So konnten die Bibliotheks-
verantwortlichen der beiden Standorte 
Maja Nielsen buchen. Bekannt ist die Au-
torin durch ihre Sachbuch-Reihe «Aben-
teuer!» für Jugendliche. In fünf Lesungen 
hat sie zehn Klassen mit Bezug zu den 
gewünschten Büchern Einblick gewährt 
in die Recherchearbeit und das Verfas-
sen der Texte. Eindrücklich trug sie die 
Inhalte vor, welche via Hörbuch ergänzt 
und mit Bildern untermalt wurden. Die 
Jugendlichen waren ebenfalls eingebun-
den. So durften sie etwa beim Liebesro-
man aus dem Ersten Weltkrieg, «Feldpost 
für Pauline», Originalbriefe von Soldaten 
und deren Angehörigen vorlesen. Übri-
gens ist dieses Buch der erste Jugendro-
man, den Maja Nielsen schrieb. Sie woll-
te für dieses schreckliche Ereignis einen 
versöhnlichen Schluss. Das wäre mit ei-
nem Sachbuch nicht möglich gewesen. 
Eine Fortsetzung soll folgen. Auch stand 

die Autorin für Fragen bereit, die sie of-
fen und ausführlich beantwortete. Die 
Begegnung mit der engagierten Autorin 
wird sowohl bei den Schülern und Schü-
lerinnen als auch bei den Lehrpersonen 
noch lange nachklingen. 

Pfadi auf der Suche nach Walter
LENGNAU (sw) – Am Famitag der Pfadi 
Big Horn herrschten kühle Temperatu-
ren und dichter Nebel. Dies konnte die 
Pfadis aber nicht davon abhalten, früh 
aufzustehen. Ein toller Pfaditag mit der 
Familie stand bevor. Rund 80 Personen 
fanden sich in Schneisingen ein. Begrüsst 
wurden sie von zwei Pfadileiterinnen, die 
allerdings ein wenig beunruhigt schienen. 
Sie erklärten, dass ihr Kollege Walter auf 
Weltreise gegangen sei und sie seither 
nichts mehr von ihm gehört hätten. Es 
wurde kurz diskutiert. Die Gruppe ent-
schied, Walters beste Freundin Wilma zu 
suchen. Sie hatte Walter zum Flughafen 
gebracht und wusste sicher, wo sich Wal-
ter befand.

Nach einer kurzen Wanderung Rich-
tung Schüliberg traf die Gruppe auf Wil-
ma. Diese erklärte, dass Walter eine Aus-
zeit brauchte, da er keine Lust mehr hat-
te, immer von allen gesucht zu werden. 

Er entschloss sich daraufhin, nur noch 
seinen engsten Freunden Postkarten 
zu schicken. Der Zufall wollte es, dass 
alle diese Freunde ganz in der Nähe wa-
ren und sich sogar bereit erklärten, die 
Postkarten mit der Pfadi zu teilen, da-
mit auch diese Walters Reise mitverfol-
gen konnte.

Schnell wurden alle familienweise in 
Gruppen eingeteilt, die sich bei einem 
Postenlauf quer durch den Wald Post-
karten von Walter erspielten. Wie in der 
Pfadi üblich, waren die Posten sehr ab-
wechslungsreich: Von Gummibärliraten 
über Lamaweitspucken bis hin zum Ge-
schicklichkeitsparcours war alles dabei.

Gegen Mittag trafen sich alle Gruppen 
bei der Schüliberghütte, wo bereits zwei 
Feuer brannten, um darüber die mitge-
brachten Grilladen zu bräteln. Bei einem 
feinen Dessert und angeregten Gesprä-
chen fand der vergnügliche Tag ein Ende.

Zeit zum Wandern und Plaudern
ENDINGEN (ir) – 22 Mitglieder der Mu-
sikgesellschaft haben sich am Sonntag 
frühmorgens bei herbstlichem Wetter zur  
Vereinsreise aufgemacht. In diesem Jahr 
durfte das «Horn- und Pausen-Register» 
die Reise organisieren. Gespannt, wohin 
diese führen würde, machte sich die gut 
gelaunte Truppe auf den Weg Richtung 
Schiessanlage Homrig. Von dort führte 
der Weg weiter bis ins Restaurant Stei-
nenbühl, wo es heissen Kaffee und feine 
Gipfeli gab. Die Wanderer waren froh, 
sich ein wenig aufwärmen zu können, 
war es doch noch sehr kühl an diesem 
Morgen.

Weiter führte der Weg nun durch den 
Wald in Richtung Nussbaumen. Unter-
wegs drang dann sogar noch die Sonne 
durch die Wolken. Der Wettergott meinte 
es bis jetzt gut mit der MGE. Ziel war das 
Restaurant Jägerhus. Dort gab es ein fei-
nes Mittagessen mit Dessert. Gemütlich 
wurde geplaudert und geschwatzt, bis es 
hiess: «Bitte alles einpacken, es geht wei-
ter». Draussen warteten bereits Ross und 
Wagen auf die fröhliche Schar. Rasch wa-
ren alle eingestiegen, und es ging gemüt-
lich – mit einem Glas Wein oder Wasser – 
wieder zurück Richtung Endingen. Kurz 
vor Endingen leerten sich dann doch 

noch schwarze Wolken, und alle wurden 
beim Aussteigen nass. Da kam dann das 
Trocknen der Jacken im Restaurant Post 
als Ausklang gerade richtig.

Herzlichen Dank an Roland und Oli-
ver für die Organisation dieser gemütli-
chen Vereinsreise.

Führung  
auf Reblehrpfad
EHRENDINGEN – Am Montag, 9. Ok-
tober, werden die Landfrauen durch 
den schönen Rebberg in Schinznach 
geführt. Dort wird Wissenswertes über 
den Rebbau, die Trauben und den 
Wein erzählt. Der Rundgang dauert 
zwei bis drei Stunden. Es wird immer 
wieder angehalten, und unterwegs gibt 
es einen Apéro. Auch Nichtmitglieder 
sind willkommen. Treffpunkt ist um 
13.15 Uhr beim Schmiedhof, beim 
Beck Alt. Es wird ein Unkostenbeitrag 
erhoben. Anmeldungen nimmt bis  
Freitag, 29. September Sandra Schmid, 
079 412 02 92, entgegen.


